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			Vorwort: Das Tor zum Süden


			»Der Bodensee, das Tor zum Süden!« – das mag ein bisschen abgedroschen klingen, und doch – wer durch das Linzgau fährt, fühlt sich oft wie in der Toskana. Oder wer durch die Weinberge bei Hagnau fährt, wähnt sich im Piemont. Und wer in den Bregenzer Bergen bei einer Jausen Speck und Käse genießt, erinnert sich an die Geschmacksaromen Südtirols. Und wer im Sonnenschein mit der Bodenseefähre über den Obersee schaukelt, denkt, er wäre auf dem Lago Maggiore. Die Apfelbäume blühen im Frühjahr wie auf Mallorca die Mandelbäume – nur eben etwas später. Der Aufstieg auf den Säntis ist eine echte Alpenbesteigung und die Bodenseefischsuppe erinnert an die berühmte südfranzösische Bouillabaisse.


			Für mich war der Bodensee immer das »Tor zum Süden«. Als kleiner Schwarzwaldbub war der Sonntagsausflug an den See immer eine Reise in eine andere Welt. Zu fünft im kleinen Fiat 500 ging es über den Hegaublick hinunter. »Wir fahren an den Bodensee!« Das klang immer wie ein Versprechen zu einer Reise um den Globus. Im Schwarzwald lag noch Schnee, in den Hegaubergen blühten Winterlinge und die ersten Krokusse, aber am Bodensee bot sich schon ein farbenfrohes Bild mit blauen Primeln und goldgelben Osterglocken, und das nicht nur auf der Mainau. »Hier müsste man wohnen«, sagte mein Vater, der Hobbygärtner, mit sehnsuchtsvollem Unterton, und spätestens auf der Fähre, zwischen Konstanz und Meersburg, war das Lebensziel des Schwarzwaldbuben klar: Hier will ich mal leben! 


			»Der Bodensee, das Tor zum Süden!« – das war tatsächlich vor vielen Jahren mein Thema zur Aufnahmeprüfung als Zeitungsvolontär bei der Regionalzeitung Südkurier in Konstanz. Das Thema gefiel mir, und ich verglich die alte Konzilstadt am Bodensee mit der alten italienischen Konzilstadt Trient, die aber leider nur fast am Gardasee liegt. Eine Stadt im Süden, ohne Wasser? Dann doch lieber nur das »Tor zum Süden«, aber mit See! Eins zu null für Konstanz! Ich bezog eine Wohnung direkt neben dem Münster. Nach Redaktionsschluss Treffen am Hörnle, der Sprung in den See, danach Bodenseeviertele in der Konstanzer Niederburg, dank der Uni viele junge Menschen, Studentenkneipen und Weinstuben, Kino und das älteste Theater Deutschlands.


			Konstanz mag die Kulturhauptstadt in der Region sein, aber kulturelle Veranstaltungen finden überall rund um den See statt: in Singen in der Gems oder in Markdorf im Theaterstadel, die Bregenzer Festspiele auf der Seebühne. Man fährt nur wenige Kilometer und immer durch schönste Landschaften. 


			Auch während meiner späteren Uni-Zeit in Berlin und während des SWR-Jobs in Stuttgart – der Bodensee blieb als Sehnsuchtsort immer im Blick. »Mit 40 wird der Schwabe g’scheid«, behaupten die Württemberger, also packte ich meine Sachen in der baden-württembergischen Landeshauptstadt und erfüllte mir meinen lang gehegten Wunsch. Seither lebe ich am Bodensee.


			»Wir fahren an den Bodensee!«, freute ich mich als Schwarzwaldbub. Eine Sendung des SWR proklamierte später: »Fahr mal hin!« Für diese Reisedokumentationen durfte ich jeden Winkel rund um den Bodensee ausspähen. Mit meinem Kameramann streifte ich auf Fotosafari durch das Wollmatinger Ried, schwebte mit dem Zeppelin NT über dem See, dampfte mit dem historischen Dampfschiff Hohentwiel auf dem Wasser oder flog über das Dreiländereck Deutschland, Österreich, Schweiz über den Pfänder das Rheintal hinauf.


			»Der Bodensee, das Tor zum Süden!« – die Aufgabe, die mir einst für einen kurzen Artikel gestellt wurde, durfte ich dank dem Gmeiner-Verlag in diesem Reiseführer ausweiten. Die Jugendliebe zum See hat sich gefestigt dank der vielen Menschen, von denen auch dieses Buch erzählt, und meine Liebe zum See als Gourmet hat sich verstärkt dank der Bodenseeköchen, die jedem Gast die Landschaft erst richtig schmackhaft machen – und meine alte Jugendliebe immer wieder neu würzen. Wer um den Bodensee fährt, dem steht eine wahre Genussreise bevor.


			Erich Schütz 
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[image: 350511.png]  1 In vier Tagen vom Vikar zum Papst


			Konstanz: Rundgang vom Konzil zum Münster


			Treffpunkt in Konstanz, wie könnte es anders sein, im Konzil. Dieses mächtige Kaufhaus, 1388 als Warenlager und Umschlagsplatz gebaut, verkörpert mit seinen 14 gewaltigen eichenen Stützen die Bedeutung der Stadt im frühen Mittelalter. Der Konstanzer Stadtführer Henry Gerlach holt hier seine Gruppen ab, um die Größe der Stadt in der damaligen Zeit zu demonstrieren. Der Hamburger schmunzelt: »Damals war Europa das Maß und Konstanz der Mittelpunkt.«


			Zur Imperia auf der Mole laufen alle Besucher des Hafens zuerst. Sie steht für die 700 Dirnen, die während des Konstanzer Konzils in den Jahren von 1414 bis 1418 wohl reichlich zu tun hatten. Dann endlich wurde Oddo di Colonna zum Papst gewählt. Der Mann war bis dato als Theologe nicht weiter aufgefallen. Er musste nach seiner Wahl in vier Tagen zunächst zum Vikar, dann zum Priester und schließlich zum Bischof geweiht werden, bevor er im Münster als Papst Martin V. gekrönt werden konnte. Vor dem Konstanzer Konzil konkurrierten drei Päpste um den wahren Anspruch. Seitdem nennen die Konstanzer das alte Kaufhaus im Hafen Konzil. Henry Gerlach führt seine Touristen von dem alten Kaufhaus, in dem das Konzil getagt hatte, durch die Zollerstraße zum Münster. Die herrschaftlichen Bürgerhäuser der Altstadt zeugen von der mächtigen Zeit der Bodenseemetropole. Am Hohen Haus wurde, nach der Vorlage des Chronisten Ulrich von Richental, die Darstellung einer Marktszene aus der Zeit des Mittelalters übernommen. Die Wandmalerei zeigt teure Waren aus fernen Ländern. »Wer es sich leisten konnte, trank damals keinen Seewein«, weiß Gerlach, »das war Knechtswein. Wer es hatte, trank Burgunder.«


			Papst Martin V. spendete seinen ersten Papstsegen im Konstanzer Münster. Das mächtige Kirchenschiff dominiert schon seit dem 12. Jahrhundert das Stadtbild. Das Bistum Konstanz zählte zu den größten des Kaiserreiches. Es reichte von Stuttgart bis Bern und von Freiburg bis Kempten. 


			Henry Gerlach ist nicht nur Stadtführer, sondern hat auch den Historischen Roman In Nomine Diaboli über das Konstanzer Konzils geschrieben. Unbedingt lesen!
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			Rundgang zum Münster


			Münsterplatz 1


			Startpunkt: 
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			Konstanz: Seerhein 


			Es ist unklar: Ist der Abschnitt ein Teil des Bodensees oder ein Teil des Rheins? Die Konstanzer meinen: Seerhein. So nennen sie die sechs Kilometer lange Strecke zwischen der Konstanzer Rheinbrücke und dem Untersee, durch die das Bodenseewasser aus dem Obersee abfließt.


			Beim alten Rheintorturm beginnt offiziell die Kilometerzählung des Rheins. Während seiner gesamten Reise vom österreichischen Rheinspitz durch den Obersee bis Konstanz wird das Rheinwasser schlichtweg negiert. Ab der Rheinbrücke ist der Rhein erstmals beidseitig an deutschen Ufern als Fluss sichtbar: linksrheinisch nur kurz, dann wird’s im Tägermoos wieder Schweizerisch; rechtsrheinisch dagegen kann man von der Unteren Laube über eine Fußgängerbrücke an verschiedenen neuen Restaurants vorbei flanieren, bis zum Naturfreundehaus des Wollmatinger Rieds.


			Linksrheinisch liegt der Konstanzer Stadtteil Paradies. Im Paradies befand sich ursprünglich das Kloster Claustrum Paradisi – daher der biblische Name. Die Konstanzer Bauern beackerten die Felder schon immer im angrenzenden schweizerischen Tägermoos. Der Weg zu den Äckern auf schweizerischem Grund wurde dank Schmuggelwaren richtig ertragreich. Lange Zeit blühte der illegale Warenaustausch über die Staatsgrenze.


			Heute sollen diese glorreichen Zeiten der Schmuggel-Bauern längst vorbei sein, geblieben ist der Schmugglerpfad entlang des Seerheins und der Name einer kleinen Kirche: »Brissago-Kapelle« sagen die Konstanzer zur St. Martinskirche im Paradies und deuten damit an, die Paradieser hätten ihr Gotteshaus mit illegalen Importen der berühmten Brissagio-Zigarren finanziert. Noch heute gehören die meisten Äcker im Tägermoos Konstanzer Bauern. Über den Gottlieber Zoll fahren noch immer Traktoren und Gemüsekarren. 


			Linksrheinisch führt ein romantischer Weg in den Schweizer Ort Gottlieben, wo es die berühmten süßen »Hüppen« gibt. Rechtsrheinisch verführt der Blick auf Konstanz und das Restaurant Anglerstuben mit täglich zwei gehobenen Menüs direkt am Steg der Konstanzer Angler.
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			Seerhein


			Alte Rheinbrücke bis Insel Triboldingerbohl


			Am Seerhein


			D-78462 Konstanz


			 


			Restaurant Anglerstuben


			Reichenaustraße 51




			78467 Konstanz


			+49 7531 8180487


			www.anglerstuben.com
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			Konstanz: Steigenberger Inselhotel 


			Man sieht den kleinen Kanal kaum, der sich um das Inselhotel vor der Konstanzer Altstadt schlängelt. Doch er hat einem der prominentesten Hotels am Bodensee den Namen gegeben. Den Grundstein dafür legten 1235 Dominikanermönche mit der Gründung eines Klosters auf der kleinen Insel. 


			Nach der Säkularisierung stand das ehemalige Dominikanerkloster auf dem Inselchen vor Konstanz leer. Die Familie Macaire brachte die Wende. Sie bauten in die Kirche eine Fabrik. Deshalb war die Familie von Genf nach Konstanz gezogen. Doch außer Geld hatten sie noch einen weiteren Schatz in ihrem Reisegepäck: ihre Tochter Amélie Françoise Pauline, die Friedrich Graf von Zeppelin heiratete. Damit begann ein neues Kapitel für den gesamten Bodenseeraum, denn aus dieser Ehe stammte Graf Ferdinand von Zeppelin, später der Luftschiffbauer schlechthin – und der heute berühmteste Sohn des alten Gemäuers.


			Wer sich heute in die Bar des Inselhotels setzt, fühlt sich dem genialen Grafen und seiner Zeit nahe. Hier hängt seine Geburtsurkunde, die jedem Besucher unmissverständlich klar macht: Graf Zeppelin war kein schwäbischer Friedrichshafener, sondern badischer Konstanzer.


			Der Kreuzgang in dem noblen Hotel zeugt von einer ganz anderen Geschichte. Die Dominikanermönche frönten im Mittelalter keinesfalls dem Luxus. Heinrich Suso gehörte dem Konstanzer Orden an. Seine Schriften predigten Verzicht und Enthaltsamkeit. Auch der Prager Reformator Jan Hus war während seiner Zeit in Konstanz auf dem kleinen Eiland. Er wurde von den Dominikanermönchen bis zu seiner Verurteilung und seinem Tod am Scheiterhaufen gefangen gehalten.



OEBPS/image/351118.png





OEBPS/image/LP_Cover_Bodensee_cover-image.png
wfm@svf“ﬁ"’
BODBNS EE

Zauberhafte Ausflugsziele @
Schlemmen fiir jeden Geschmack fif
Wandern durchs Paradies s

v FreizeitspaR fiir Familien A#
A~
NN OO~
NN~ N\ " I
N AN~
N N AN A AN
f\/\Af\/;\,-\f\,\,_\/\,\,-\f\,\,V\,\
> AN DN AN AN

AN A AN~
NN

ERICH SCHiiTZ





OEBPS/image/1_KN_Muenster_2_fmt.jpeg





OEBPS/image/350505.png





OEBPS/image/00-Kapitelfoto-1_fmt.jpeg





OEBPS/image/2_KN_Seerhein-1_fmt.jpeg





OEBPS/image/350511.png





OEBPS/image/346745.png
e oar P

O e ©©O sawirigheisgrad
(schwer, mte, inach)





OEBPS/image/351011.png





